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DerRucksackverkehr.In derheutigenStadtratssitzungstellteStR. Rummelhardt
folgenden Dringlichkeitsantrag :Trotzdemdas höchst unzeitgemässeVerbotdes
RucksackverkehresnochnichteinmalinKraftgetretenist ,hatdieVeröffent-¬
lichung der Verordnung bereits für die Approvisionierungsverhältnisse Wiens
schrecklicheFolgengezeigt .PrügelszenenundSchießereienbeiderRequisitic
warenznnächstdie Folgeundwerdenbei denheutigenVerhältnissenigmmermehr
zunehmen . DieErnährung jenes Teiles der Bevölkerung ,die sich in Gasthäusern

und Gemeinschaftsküchenverpflegen muß ,ist vollständig gefährdet ;dieVersor¬
gungzahlreicherprivaterHaushaltevonAngehörigendesProletariatesund
des Mittelstandesist arg hedroht .DiedrohendeSchlieZungder Gasthäuserund
GemeinschaftsküchenschafftTausendeneuerArbeitslose.DieErregungderum
ihre Existenz Fürchtenden droht sich der Straße zu bemächtigen . DerStadtrat
wolledaherangesichtsdieserSituation ,sofortdenBeschlussfassenvonder
Regierung die Zurücknahmedes gänzlichen Verbotes des Rucksackverkehrszu
fordern .DerAntragwurdeder geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen

*- . - - . - . - . —
DerStrassenbahnverkehrindieFreudenau. DerStadtratbeschäftigesichheue
mit der Einstellungder Strassenbahlinie80 an Renntagenin dieFreudenau.

Nacheinem Berichte des Sth . Weiglwurde folgender Antrag desBerichter - ¬

statters angenommen :Es ist versuchsweiseder Wochentagsverkehraufzunehmen ,
sofortabereineAusprachemitdemStaatsamtefür HandelundGewerbezu

pflegen ,ob ein verdichteter Verkehran Renntagenzugelassenwird .Hierauf
ist an denStadtrat ein neuerlicherBerichtunter Berücksichtigungder
finaziellenSeite ,derBetriebssicherheitunddeszurVerfügungstehenden
Wagenparkeszuerstatten .

Die Stadträte Josef Müller ,Herber ,Breuer und Dr .Grün ,BowieBürgermei-¬
sterReumannbetontenin derWechselrede,dassderEntfalldesVerkehreszu
denFreudenauerRennenfür dieGemeindeWieneinenbedeutendenAusfallan
Einnahmenbedeute ,da nach den jetzigen Tarifen die Tageseinnahmeaufder
SondertarifstreckeanRenntagen50- 70. 000Kr. betragen.

- - —. -
Wiener Gemeinderat

AusserordentlicheSitzungam29 .Juli1919.
VorsitzenderBGM.ReumanneröffnetdieSitzungmitfolgenderAnsprache

DievorwenigenTagenveröffentlichtenFriedensbedingungenderEntente
usstenimWienerGemeinderatedasBedürfniszueinerKungebung ,inder
seine Stellungdazuin unzweidentigerWeisezümAusdruckgelangt ,
ausläsen.InderTathatStR .SchmidinderletztenSitzungdenAntrag
gestellt ,eineKundgebungdesStadtrateszuveranlassen ,die denInhalt
derFriedensbedingungenzumGegenstandhat .DerAntragentsprachzumTeil
derAnsichtdersszialdemokratischenGemeinderatsmajorität ,deraberinsor
ferneweitergehendwar,alsdieSozßaldemokratenimBegriffewaren,die
HinberufungeinerausserordentlichenGemeinderatsitzungausdemGrunde
zuveranlassen,weildieBedingungendesFriedensvertragesfürdie
ZukunftWiensvonentscheidenderBedentungsind .DurcheinePräsidial¬
erklärung,dieunserenUnterhändlerninSt .Cermainunverzüglichzur
Vorlagezubringenist ,sollnunmehrdieWillenskundgebungderGemeinde
Wienzur Kenntnisder Entantegelangenundsomiteine Pflichterfüllt
werden ,die eineVertretungdervondemGewaltfriedenso hartbetreffenen
Bevölkerungzuerfüllenhat.

MeinesehrgeehrtenDamenundHerren!NachmehrwächigemWartenund
wiederholterVerschiebungdes Termineswurdeendlich am20 .ds . Mts .der
endgiltigeTextderFfiedensbedingungenunsererAbordnungin St .Germain
überreicht:NiederschmetterndeBestürzungundärgsteEnttäuschungsind
dieGefühle,diediegesamteBevölkerungHeutschösterreichsangesichts
dTeserBedingungenbeherrschen .Mit ,Rechthatten sich die Bewohnerder
jungenRepublikder sicherenErwartunghingegeben ,einenVertragangeboten
zuerhalten ,der ihnenzunächstwenigstensdaskargeLebenundfürdie
ZukunftdenwirfschaftlichenWiederaufbauermöglichenwerde ;siewaren
zu dieser Hoffnungauf Grundder bekannten 14 Punkte des PräsidentenWilson
berechtigt, ,hiezuaber auchdurchStimmenangeregtworden ,die ausden
LänderndergegnersichenMächtezuihnenherüberdrangen .Inschlichten
Worten ,aber umsoüberzeugender hatte Staatskantler Dr .Rennerseit
demTageder Ueberreichungder ersten BestimmungendesFriedensvertrages
am2 .Juni . K.inzahlreichenNotenundGegenvorschlägenderFriedenskon-¬
ferenz die Bedingungenfür die elerentarsten Lebensnotwendigkeitenunseres

Staates vor Augengeführt .Nurein ganzgeringerTeil dieserDarlegungen
desStaatskanzlershatBerücksichtigunggefunden.ImUebrigenabersinddie
territorialen ,wirtschaftlichenundfinanziellenKlauselndesVertrags-¬
entwurfessolche ,dasssiebeiihrerAufrechterhaltungdenvölligenUnter-¬
gangderdeutsch-österreichischenRepublikzurFolgehabenmüssten.
SelbstdieallernotwendigstenLebensbedingungensinddemjungenStaatswesen
genommen ;nur Staatsbankerott ,wirtschaftliche Verelendung ,Versklavung
und Vasallentummit ihren alle soziale Ordnungzerstörenden Wirkungenmüss- ¬
ten die unmittelbareFolgedes Friedensvertragessein ,wie er unsnunmehr

gebotenwird .VonDeutschösterreiichistaberWiennachseinerBevölkerungszahl
einDrittel ,nachseinerbisherigenwirtschaftlichenundkulturellen
Bedeutungweitmehr .WienwirddaherdurchdiesenFriedenamhärtesten
getroffenunddie WienerGemeindevertretungdarf deshalbnichtunter-¬
lassen ,vorallerWeltzuerklären ,wasausWienwerdenmuss ,wenndiese
Friedensbedingungenaufrechterhaltenbleihen .

Wienwardie Hauptstadteiner europäischenGrossmacht ,derMittel-¬
punkteinesVölkerreiches,dasssichvonderAdriabiszurdeutschen
Ebene,vondenZentralalpen,bisin diesarmatischeSteppeerstreckte.
BeidemZerfalldiesesReicheshatessichdamitabgefunden,nurmehr
die Hauptstadtdes geschlossenendautschenSiedlungsgebbetesdeseinstigen
Gesamtstaateszu bleiben .In dieser Eigenschaftundvermögeseiner
günstigenVerkehrslagehofftees immer,als Industrie - ,Finanz -und
HandelsplatzwenigstenseinenTeilseinerfrüherenBedatungzubeaaupten
und vor einem katastrophalen Rückgangverschont zu bleiben .Nunsollen
durchdenFriedensvertraggrosseTeil DeutschösterreichsimNordenund
Südenmit2/5seinergesamtbevölkerungabgetrenntundunterFremdherrschaft
gestellt werden ;übrigbleihtnurdasAlpenlandmitseinemVorlande
beiderseitsderDonau.VerlorengehenfürBodenerzeugnisseundIndustrie
wichtige undwertvollste Gebiete .Verlorengehensie insbesonderefür
Wien .Wienwirddahernochweitmehrals es sonstohnehinder Fallwar ,
bezüglichaller Lebensmotwengigkeiten,namentlichLebensmittel ,Kohle
undaller übrigenRohstoffeaufEinfuhrausdemAuslandeangewiesen
sein .Unggleichzeitig wird es in der Möglichkeit ,diese Einfuhrdurch

Erzeugnisse des Gewerbefleisses und der Industrie zu bezahlen ,aufdas
schwerste beeinträchtigt .Der Wegfall der reichenIndustriegebiete
Deutschböhmens und des Sudetenlandes ,der Entfall desFremdenverkehres

indendeutschhöhmischenWeltkurortenundinSüdtirolbedeutetfürWien
noch mehr ,als für den Staat Deutschösterreich einenschmerzlichsten
Verlustan Steuerkraft .DerStaat müsste ,umfür jenenEntgangdennotwen-¬
digenErsatz zu finden ,Wiennochmehrbelasten ;aber Wienverliert
überdies die grossen Summen ,die es als Finanz -und Handeslzentrumaus
jenenGebietenbisherhezogenhat .

AlsErsatzfür dieabzutrennendenGebietewirdDeutschösterreichein
TeilvonDeutsch-West-Ungarnzugeteilt .FürWienwarWestungarnlisher
eine reiche und wichtige Bezugsquellelandwirtschaftlicher Erzeugnisse .Der
zugewaseneTeilist derwenigefrachtbare.Aberganzabgesehendavon,istda
Besorgnisnurzu sehr begründet ,dassdurchdiesegewalttütigeHinwegsetzurg
überDeutschungarnsSelbstbestimmungsrecht,dasfreundnachbarlicheVerhältnas
vergiftet ,der bisherige ZugWestungarnszumWienerMarktabgekehrtundsomit
Wiendurchdiese scheinbareSchadloshaltungneuerlich schwergeschädigt .
wird .ObwohldurchdieseZuteilungNeufeldmitseinenderStadtWiengehty
Kohlenbergbauzu Deutschösterreichgelangenwürde ,stimmenwir inAnerken-¬
nungundAchtungdes jedemVolkezustehendenSelbstbestimmungsrechtesohne-¬
weiterszu ,dassdieBevölkerungWestungarnsdurchVolksabstimmungdarüber
entscheiden möge( Beifall im Hause ) ,ob sie bei Ungarn verbleiben oder

sichmitDautschösterreichberbindenwolle .In AnerkennungdiesesSelbst-¬
bestimmungsrechteshabenwiraberauchvorausgesetzt ,dassdieFriedens-¬
mächtees denBewohnernjener rein deutschenodervorwiegendvondeutschen
StaamesgenossenbesiedeltenLänderndesfrüherenösterreichischenStaates,
dienunmehrvonuneabgetrenntwerdensollen ,überlassen ,überdiezukünf-¬
tige Staatszugehörigkeit ihrer Heimatzu entscheiden .Dass ein auf sodürf - ¬

tigewirtschaftlicheVerhältnisseheruntergebrachterStaat ,diedas
Deutschösterreich des Friedensvertrages für eine Zweimillionenstadt nicht
Grundlageihres Forttestandesundihrer weiterenEntwicklungseinmkann,
ist selbstverständlich.DarauserklärtsichdieNotwendigkeit ,Wienin
engste ,unlösbareVerbindungmiteinemgrossenWirtschaftsgebietezubrin¬
gen .Dasist allemvoranDeutschlandzudemwirunsmitjederFaser
unseres Herzensgerade in diesen TagenbeiderseitigemUnglückhingezogen
fühlen .Kanndiesauchkraft derGewaltderTatsachenentgegendenWünschen
der Masseder Bevölkefungnicht gescheben ,so wärees umsodringendergebg-¬
ten gewesen ,denseit JahrhundertenbestandenenBeziehungenzu denNachfolge .
staatenRechnungzutragenunddieBelieferungWiensmitKohleundLebens-¬
mittelnaller Art ,dengegenseitigfreien WarenverkehrnachdemRechte
der Mestbegünstigungsowieder ErstellungentsprechenderTarifezusichern .
Wennirgendwo,sowärenhierAnsätzedergeplantenVölkerversöhnungein
Gebot der Klugheit und Menschlichkeit gewesen .

Von solchen Rüsksichten findet sich aber in Friedensvertrag nicht
eine Spur .ImGegenteil ,der Friedensvertragzeigt nur zudeutlich ,
auf jeder Seite denEinflussdes UchelwollenseinstigerReichsgenossen.

Amallerdeutlichsten in seinen Finanziellen Bestimmungen .Indiesen
wird Deutschösterreich einfach zumSündenbockder alten Monarchie
gemacht .DieSchadensgutmachungobliegt ihmallein undalsbeschädigte
tretennichtnurdieStaatenauf ,diemituneimKriegszustande
waren ,sondernauchunserebisherigenStaats -undKriegsgenossen .Wir
verwahnenundgegendie Fiktion ,dassDeutschösterreichderalleinige
Rechtsnachfolgerund der Rest des alten österreichischen Staatesist ;
wir erklären es vielmehrals eine feststehendeundrechtlichbegründete
Tatsache ,dassalle Staatenauf demGebietedes früherenOesterreichauch
seinerechtlichenNachfolgersindundwisandenAktivendiesesSer-¬

fallenenStaates ,andenensie ihrenAnteilohneweitersbeanspruchen,so
auchan denPassiventeilhaben .( ZustimmungimHause )DieSchadloshaltung

die vorläufigin unhestimmterHöheundin 30JahrenentrichtbarDeutsch-¬
österreihhauferlegtwird ,wirdnatürlichvorAllemaufWienalsdem
amleichteytenundwirksamstenzuerfassendenSteuergebiete lasten .Die
unter einer solchendauerndenDrohungin Wien ,das unter denPriegs-¬
und Nachkriegsnotso schwergelitten hat ,ErwerbeeinnArbeitsfreudigkeit
undUnternehmungslustwiedererstarkensollen ,ist unerfindlich.

Deutschösterreichsoll alle Schiffeabtsten ,Eisenbahnknotenpunkte
undwichtigeVerkehrslinienverlierenundbestimmtevorhandeneVorräte
an Möbelnund Maschinenabljefern .Durch 5 Jahre sollen wir denEntente¬
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eRezugvonHolz,EisenundMagnesitzumInlandspreisezuge-¬
JahrenscherenfinanzjelenVerpflichtungennachkommen-¬

an nurgeschehen ,wennunswenigstensdie Nöglichkeitzur
enwirdWennunsaberdieFriedensbedingungennahezu

nsererMaschinennehmen,wannsieunssonstfürdie
wandigeWarehnichtbelassen ,sokännenwirdenfinenzfellen

tangennichtentsprechen .Kennzeichnendfür die NaturderVertrag-¬
bestimmungenist es ,dassunsdie Friedensmächteeinerseits mitLebens¬
itteln zu Hilfe kemmen,andererseitsaberdie Ablieferungvon

Wilchkühen und senstigen Wieh verlangen ,obwohl wir nicht gelügend
Milch ,Flelch undKett haben ,un auchnur unsereKrankenundKinderernähre
zukönnen.(ZustimmngimRause).

er StadtWien, fürdenganzenPriegsschadeninersterLinie
aufkommensoll ,wirdaberauchnochderallergrössteTeilderSchulden-¬
last der einstigenMonarchieaufgebrdet .DieVorkriegsschulensollen
allerdings ,soweitsiehypothesiertsind ,vonallenStaaten ,diedasGebic
derMonarchisübernehmen,übernommenwerden .Dienichthypothesierten
SchuldensollenaberaufdieeinzelnenGebietenachMassgabederStaats¬

einnahmenindenJahren1911bis13aufgeteiltwerden,welchedie
ReparationskommisalonalsgerechtenMasstabderLeistungsfähigketaner-¬
kennt .Nichtdietatsächlich ,sonderndielängstvergangenenichtmehr
bestehendeLeistungsfähigkettsoll alsoVerteilungsmasstabseinundWien
wirddafürbüssen ,dasses einst ZentrumeinesgrossenReichesgewesen
ist .

NochungeheuerlicherfürWiensinddieFriedenshestimmungenüberdie
Kriegsanleihen ,Sie werdennach demTerritarialprinzip abgestempelt ,wo
aie derzeit liegen .Die übrigen Sukzessionsstaaten werdenbezüglichder
auf ihrem Gebiete befindlichen Kriegsanleihen jeder Zahlungspflichtent - ¬
hoben .DieTschechoslovakeibrauchtalso denReutschböhmischenKriegs¬
Anlcihebesitzernnichtszuzahlen,wennsieauchdadurchinsolventwerden
undihre Kreditgeber ,die WienerGaldinstitute ,mit inselventmachen!
Deutschösterreich ,das heisst also vor allem Wien ,mussaber dieim
früherenAuslandbefindlichenKriegsanleihenbezahlen,auchdieinden
Sukzessionsstaatenbefindlicen,wennderenBesitzeresverstehen,sieins
Auslandzu bringen .Der Verteil ,den die anderen Suktessionsstaatenaus
demErlösderKriegsanleihenanKriegslieferungen,Unjerhaltsbeiträgen
. . w.genahthaben ,hleihtihnen ;dieZahlungsverpflichtungfüralledie
Anleihentrifft DeutschösterreichundvorallemWiens!

Nichtandersist esmitderNotenschuld.Dieam15 .Juni1919imaus
landbefindlichenNotenübernehsenDeutschösterreichundUngarnallein ,

. n .wiederum zum allergrögsten Teile Wien .Dabei bleibt es völlig unklar
wiedie an jenemTagebefandlicheNotenmengefestgestellt werdensoll .
(Zwichenruf:AllesWahnsinn!).

AlleübrigenEriegsschuldendesehemaligenOesterreichbleibenäusnahms
losdemdeutschösterreichischemStaatemitseinemHauptzahlerWienaufge¬
halst ;die anderenRechtsnachfolgerderMonarchieübernehmenzwarAktiva,
auchKriegsaktiva ,sind aber vonjeder Zahlungspflichtbefreit .(Hört ! )
Deralte RechssatzdesErbrechtesder auchimVölkerrechteimmerunbestrit¬
ten gegelten hat Wereinen Tfennigerbt ,musseinen Thaler zahlen "er¬
hältherdiegroteskeFassung:„ WereinenThalererbt ,brauchtkeinenPfennig
zuzahlen ! "HiezukommtdieForderung,dieNotenbanksofortzuliquidieren.
HatdieFriedenskonferenzbedacht,dassdieDurchführungdieserForderung
die momentaneVerhichtungvonlausendenundabertausendenwirtschaftlichen
BetriebenunnachsichtlichzurFolgehabenmuss? Kannüberdiesunsere
Wirtschaft ohneein Noteninstitut bestehen ?Ist es fernergerechtfertigt ,
dassdie Inhaberder imAuslandebefindlichenBanknotendadurcheinen
Vorzuggenlessensollen ,dassihnenalleineinAnspruchaufdieAktiven
derBankeingeräumtwird7 .

AusallenBestimmungendesFriedensvertrages ,denterritoriale"
denwirtschaftlichenunddenfinanziellen ,gehtsomitunumwundenherwr,
dassderHauptleidtragendebeidieserNeuordnungderDingedieGemeinde
ienist ,dassalleVerlusteundalleVerpflichtungen,diesichausdem
TeltkriegefürOesterreichergeben,derHauptsschenachaufWienfallenunddasssichdarausfürWieneinsolchesUebermassvonUnheilergibt,
dassesdarunternichtetwaallmählichhinsiechen,sondemjähzusammen
rechenmuss,

DurchdieterritorialeunddiewirtschaftlicheEinengurgwerdendi
Erwerbs-undLebensmöglichkeitenderNevölkerungWiensinunerträglicher
Weiseunterbunden .DemStaate ,der auchdie notwendigstenRohstoffonicht

hesitzt ,werdenalleLabensbedingungenabgeschnitten ,
sene,vieleHunderttausendezählendenindustriellenArbeiterweden
beiAufrechterhaltungderEntwurfsbestinnungenrettungslonderArbeits-¬
undVerdienstlosigkeitverfallen .Wasdiesbedeutetist klar .Der
durchdiefjaanziellenFriedensbedingungenunzusweichlicheBankerott
des Staates muss ,da infolge der Kriegsfinanzierungdie ganze ,irsbesonden
die WienerVolkswirtschaftin völligeAbhängigkeitvomStaatskredit
gebrachtwordenist ,auchdenallgemeinenBankerottnachsichzthen.

DieWienerBevölkerunghateinungeheuren,jedemenschlicheVor¬
stellungskraftübersteigendesMassvonLeidundEntbehrungentragen
müssenundsie hatalle diesegrauenvolleNotin Ruheerduldet ,Immer
erfüllt vonderHoffnung ,dassderFriedeErlösungundallmähliche
Wiederaufrichtungbringenwird .EsmüssteStimmungenfurchtbarsterVer¬
zweiflungauslösen ,wenndie ErkenntnisWhrzelfassensollte ,dasswir
auf Grunddieses Friedensvertrageserbænnungsloszu dauernderVerelandung
verurteiltundalleAnstrengungen,zubesserenLebensverhältnissenzu
gelangen,aussichtlossind.

DieWienerGemeindevertretungrictet daherin letzterStundeandie
deutschösterrethsicheFriedensdelegationinSt .Germaindieeimringliche
Bitte ,BiemögeihreVorstellungengegendiesenEntwurfeinesVernichtsungs.
friedensmitallemNachdruckefortsetzanunjeneAbänderungenzugestanden

zu erhalten ,welchedie schwergeprüfte BevölkerungDeutschösterreichsund
WiensvordemAeusserstenbewahrenundihrdieMöglichkeiteinerWieder-¬ufrichtungbelassen.

AustiefstemHerzenringtsichdieseKundgebungzumLichteder
Oeffentlichkeitemppr,MögeunsereFriedensdelegationSt .Germainjenen
Erfolgerreichen ,der notwendigist ,umDeutschösterreichunddamitauch
WiensvordemgänzlichenZusammenbruchezuretten .

Mit dieser Kundgebungerklärs ich unsere heutigeausserordentliche
Sitzungfürgeschkossen.

MinutenlangerBeifallundHändeklatschenimganzenHausebeglefteten
die SchlusswortedesBürgerneisters¬
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